Chronologie der Berliner Mauer: 1945-1990 

	8. Mai 1945
	Ende des 2. Weltkrieges, Berlin wird in 4 Sektoren geteilt:
amerikanischer, britischer und französischer Sektor im Westteil und
sowjetischer Sektor im Ostteil der Stadt

	30. Juni 1946
	Auf Veranlassung der Sowjetischen Militäradministration wird die Demarkationslinie zwischen Ost- und Westdeutschland gesichert

	29. Oktober 1946
	Die Reise zwischen den Zonen ist nur noch mit einem 30 Tage gültigen Interzonenpass möglich

	23. Juni 1948
	Währungsreform in Berlin, Berlin wird in zwei verschiedene Währungszonen gespalten

	24 .Juni 1948
	Beginn der Blockade Berlins

	25. Juni 1948
	Berliner Luftbrücke wird eingerichtet

	12. Mai 1949
	Aufhebung der Blockade Berlins

	24. Mai 1949
	Gründung der Bundesrepublik Deutschland
(Westdeutschland)

	30. September 1949
	Beendigung der Berliner Luftbrücke

	7. Oktober 1949
	Gründung der Deutschen Demokratischen Republik
(Ostdeutschland, DDR)

	26. Mai 1952
	Schliessung der Grenze zwischen Ost- und Westdeutschland und zwischen der DDR und West-Berlin.
Nur noch die Sektorengrenzen in Berlin sind frei passierbar.

	17. Juni 1953
	Volksaufstand in der DDR gegen die Erhöhung der Arbeitsnormen, blutig mit Hilfe sowjetischer Panzer niedergeschlagen

	14. November 1953
	Die westlichen Allierten verzichten auf den Interzonenpass, die Sowjetunion folgt, aber DDR-Bürger benötigen trotzdem eine Genehmigung für Fahrten nach Westdeutschland

	11. Dezember 1957
	Das Verlassen der DDR ohne Erlaubnis wird verboten und mit bis zu drei Jahren Zuchthaus bestraft

	13. August 1961
	Die Sektorengrenze um West-Berlin wird geschlossen, Begin des Mauerbaus 

	14. August 1961
	Das Brandenburger Tor wird geschlossen

	26. August 1961
	Alle Grenzübergänge werden für West-Berliner Einwohner geschlossen

	26. Juni 1963
	Präsident J. F. Kennedy besucht West-Berlin und sagt: "Ich bin ein Berliner."

	17. Dezember 1963
	Nach mehr als zwei Jahren dürfen West-Berliner Einwohner das erste Mal wieder Ost-Berlin besuchen

	3. September 1971
	Unterzeichnung des Vier-Mächte-Abkommens über Berlin
Reiseerleichterungen für  West-Berliner und Westdeutsche

	12. Juni 1987
	Präsident Ronald Reagan fordert vor dem Brandenburger Tor: "Herr Gorbatschow , reißen Sie diese Mauer nieder!" 

	10. September 1989
	Die Ungarische Regierung öffnet die Grenze nach Österreich für DDR-Flüchtlinge

	9. November 1989
	Die Berlin Mauer wird geöffnet

	22. Dezember 1989
	Das Brandenburger Tor wird wieder geöffnet

	3. Oktober 1990
	Tag der deutschen Wiedervereinigung


   
    


Berliner Mauer in Zahlen, Stand 31. Juli 1989

Gesamtlänge der Grenze um Westberlin: 155 km
 
Grenze zwischen Ost- und West-Berlin: 43,1 km
 
Grenze zwischen West-Berlin und der DDR: 111,9 km
 
Grenze durch bewohnte Gebiete in Berlin: 37 km
 
Betonelemente der Mauer, Höhe 3,60 m: 106 km
 
Metallgitterzaun: 66,5 km
 
KFZ-Sperrgraben: 105,5 km
 
Kontakt-, Signalzaun: 127,5 km
 
Postenweg, ca. 6-7 m breit: 124,3 km
 
Anzahl der Wachtürme: 302
 
Anzahl der Bunker: 20
 
Getötete Personen an der Mauer: 192
 
Durch Schußwaffengebrauch verletzte Personen: ca. 200

Fluchtbewegung aus der DDR in den Westen 1949-1961 

In der Bundesrepublik und West-Berlin registrierte Flüchtlinge aus der DDR bzw. Antragsteller im Notaufnahmeverfahren
   
	Jahr
	Über West-Berlin
	Innerdeutsche Grenze und Ausland
	Insgesamt:

	1949
	193 227
	299 454
	129 245

	1950
	
	
	197 788

	1951
	
	
	165 648

	1952
	118 300
	64 093
	182 393

	1953
	305 737
	25 653
	331 390

	1954
	104 399
	79 799
	184 198

	1955
	153 693
	99 177
	252 870

	1956
	156 377
	122 812
	279 189

	1957
	129 579
	132 043
	261 622

	1958
	119 552
	84 540
	204 092

	1959
	90 862
	53 055
	143 917

	1960
	152 291
	46 897
	199 188

	bis 13.08.1961
	125 053
	30 349
	155 402

	Gesamt
	1 649 070
	1 037 872
	2 686 942



 
Flucht über die innerdeutsche Grenze 1961-1989 

Ausgewählte Jahre 
   
	Jahr
	Innerdeutsche Grenze

	1977
	721

	1980
	424

	1981
	298

	1982
	283

	1983
	228

	1984
	192

	1985
	160

	1986
	220


Geschichte der Berliner Mauer in Fakten

In der Nacht vom 12. zum 13. August 1961 wurde die Berliner Mauer errichtet.
Es war ein Wochenende und die meisten Berliner schliefen schon, als die DDR-Regierung begann, die Grenze zu schließen.
In den frühen Morgenstunden jenes Sonntags war die meiste Arbeit bereits getan: Die Grenze um Westberlin war geschlossen.
DDR-Grenztruppen hatten begonnen, Strassen aufzureißen, Stacheldrahtrollen und Stacheldrahtzäune zu errichten.
  
Am 15. August wurden dann die ersten Betonelemente und grosse Hohlblocksteine erstmals verwendet.
Innerhalb der nächsten Monate wurde eine Mauer aus Steinen und Betonblöcken errichtet, die erste Generation der Berliner Mauer.
  
Eine zweite Mauer, die Hinterlandmauer, wurde im Juni 1962 errichtet, um die Flucht in den Westen zu erschweren.
Die erste Mauer wurde weiter ausgebaut und es ist heute schwer, zwischen der ersten und zweiten Generation der Mauer zu unterscheiden. 
  
Diese beiden ersten Generationen der Mauer wurden von der dritten Generation der Mauer ca. 1965 abgelöst. Die neue Mauer bestand aus Betonplatten, eingelassen zwischen Pfosten aus Stahl oder Beton und oben mit einer Betonröhre abschliessend.

1975 wurde dann die dritte durch die vierte Generation der Mauer ersetzt. Die sogenannte Grenzmauer 75 bestand aus 3,60 m hohen Betonelementen, welche einfach aufzubauen waren und sich als widerstandsfähiger gegen Umwelteinflüsse sowie Grenzdurchbrüche erwiesen.

Fluchtgründe

· Ablehnung der Ideologie und von Parteiaufträgen
· Ablehnung des Schulsystems, Nichtzulassung zur Oberschule oder Hochschule

· Verpflichtung zum Spitzel gegen die Mitbürger

· Aufforderung zu "gesellschaftspolitischer Betätigung"

· Verpflichtung zum Eintritt in die Armee

· Widerstand gegen das Regime

· Verfolgung von Beziehungen zum Westen

· Verstöße gegen das Paßgesetz

· Politische Häftlinge

· Verstaatlichung der Wirtschaft

· Kollektivierung der Landwirtschaft

· Schwierigkeiten am Arbeitsplatz, Normenerhöhung

· Verstöße gegen Wirtschaftsgesetze

· Familienzusammenführung

· Wunsch nach besseren Einkommens- und Wohnungsverhältnissen

Tote an der Berliner Mauer und der DDR-Grenze

Vom Tag des Mauerbaus am 13. August 1961 bis zum Fall der Berliner Mauer am 09. November 1989 kamen an der Berliner Mauer bei dem Versuch, die Grenzanlagen zu überwinden, mindestens 98 Personen ums Leben. 8 Grenzsoldaten der DDR wurden während des Dienstes entweder von ihren Kameraden oder von Flüchtenden bzw. Fluchthelfern erschossen. Weiterhin kamen 27 Personen ohne Fluchtabsicht ums Leben (1).

An der innerdeutschen Grenze und an der Seegrenze (Ostsee) wurden nach dem 13. August 1961 mindestens 50 Personen gewaltsam durch Schusswaffen oder andere Gewaltakte der Grenztruppen getötet, 33 Personen kamen durch Erd- oder Splitterminen ums Leben (2).

Eines der ersten Opfer der Berliner Mauer war Ida Siekmann, die aus einem Fenster in der Bernauer am 22. August 1961 sprang und ihren Verletzungen erlag.
Wenige Tage später wurde am 24. August 1961 der erste Flüchtling, Günter Liftin, erschossen.

Der erste nach dem Mauerbau getötete DDR-Grenzsoldat Jörgen Schmidtchen wurde am 18.04.1962 von zwei fahnenflüchtigen Kameraden erschossen.

Unweit des Checkpoint Charlies wurde am 17.08.1962 Peter Fechter erschossen, der vor den Augen der Alliierten und der Westberliner Polizei auf dem Gebiet der DDR verblutete.

Chris Gueffroy versuchte im Alter von 20 Jahren aus der DDR zu fliehen und wurde am 05. Februar 1989 erschossen.

Flüchtlinge, die DDR-Grenzsoldaten erschossen hatten und denen die Flucht gelungen war, wurden bereits vor 1989 in der Bundesrepublik zu meist geringen Haftstrafen verurteilt.

DDR-Grenzsoldaten, die von der Schusswaffe Gebrauch machten und Flüchtlinge erschossen hatten, wurden nach der Wiedervereinigung zu Haftstrafen oder auf Bewährung verurteilt.
Aber auch Verantwortliche der DDR-Führung (Egon Krenz und andere) sowie Offiziere der Grenztruppen wurden wegen "Totschlags und Mitverantwortung für das Grenzregime der DDR" verurteilt.

Zahlen:
  
Die Zahlenangaben zu den Toten an der Berliner Mauer und der innerdeutschen Grenze sowie der Grenze an der Ostsee sind je nach Quelle sehr unterschiedlich und schwanken im Laufe der Jahre nach der deutschen Einheit.

Werner Filmer und Heribert Schwan recherchierten als erste Journalisten im Dezember 1990 im Strausberger Militärarchiv und veröffentlichten 1991 in dem Buch "Opfer der Mauer" Einzelschicksale, Dokumente und eine Liste von 216 getöteten Personen (3), die an den Grenzen der DDR zum westlichen Ausland ums Leben gekommen sind.

Die Berliner Staatsanwaltschaft gibt 169 Todesfälle durch Gewaltakte für die Zeit vom 13.08.1961 bis zum 09.11.1989 an der DDR-Grenze einschließlich Berlins an. (2)

Das Museum Haus am Checkpoint Charlie gab auf der 137.Pressekonferenz am 13.08.2004 folgende Zahlen an: 

Gesamt: 1065 Grenz- und Mauertote, davon
Todesfälle vor / nach dem 13. August 1961

getötete Flüchtlinge/Personen Berliner Grenze/Mauer:     37 / 190
getötete Flüchtlinge/Personen innerdeutsche Grenze:   247 / 237
getötete Flüchtlinge/Personen Ostsee:                             17 / 164
bei Fluchtversuch getötete DDR-Grenzsoldaten:             18 / 19
sonstige Todesfälle, auch außerhalb der DDR:                59 / 77

Der Fall der Berliner Mauer

Der Fall der Berliner Mauer am 09. November 1989 begann mit dem Bau der Berliner Mauer am 13. August 1961.
Allerdings dauerte es mehr als 30 Jahre, bis die Mauer wieder abgerissen wurde.
In dieser Zeit versuchten mehrmals die Menschen in den kommunistischen Ländern, sich gegen das kommunistische System zu wehren. 
Die Opfer der Aufstände in Berlin 1953, in Budapest 1956 oder in Prag 1968 werden niemals vergessen werden.
Mit der Gründung der ersten freien Gewerkschaft Anfang 1989 in Polen begann der schnelle Zerfall des sozialistischen Systems.
Noch konnte die Sowjetunion ihre Satellitenstaaten kontrollieren, aber mit der Wahl Gorbatschovs 1984 änderte sich langansam die Politik im größten sozialistischen Land der Erde.
Gorbatschovs Reformen, Perestroika und Glasnost sollten das stalinistische System in der Sowjetunion erneuern, aber nicht den Sozialismus beseitigen.
Die Reformen in der Sowjetunion hatten auch große Auswirkungen auf die anderen sozialistischen Länder, besonders aber auf Polen und Ungarn.
Am 23. August 1989 öffnet Ungarn erstmals die Grenze zu Österreich. Der Eiserne Vorhang war durchbrochen.
Schon Monate vorher nutzten tausende DDR-Bürger eine Veranstaltung an der ungarisch-österreichischen Grenze bei Sopron zur Flucht nach Österreich.
Im Rahmen des paneuropäischen Festivals wurde die Grenze zwischen Ungarn und Österreich  kurzzeitig geöffnet.
Mehr als 13 000 DDR Bürger flohen in den Westen. Es war die erste große Massenflucht von DDR-Bürgern nach dem Mauerbau.
Ab Anfang September 1989 begannen in der DDR Massendemonstrationen gegen die Regierung der DDR und das System in der DDR und hielten bis zum Fall der Berliner Mauer im November 1989 an.
Erich Honecker, Staatschef der DDR, trat am 18. Oktober 1989 zurück.
Die neue DDR-Regierung bereitete ein neues Reisegesetz vor, um die Reisebeschränkungen für DDR-Bürger aufzuheben.
Am 09. November 1989 um 18.53 wurde Günther Schabowski auf einer internationalen Pressekonferenz gefragt, wann das neue Gesetz in Kraft treten würde und er antwortet:
"sofort, unverzüglich"
Tausende Ostberliner begaben sich daraufhin zu den Grenzübergängen der Stadt und forderten die sofortige Ausreise.
Ohne einen Befehl abzuwarten, wurde der Grenzübergang an der Bornholmer Strasse um 22.30 Uhr geöffnet, weitere Grenzübergänge wurden später geöffnet..
Das Ende der Berliner Mauer war besiegelt. Die DDR-Bürger hatten die Öffnung mit friedlichem Mitteln herbeigeführt.
